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Berichterstattung zu strategischen Entwicklungen auf den Politikfeldern des 
BMBF in führenden Industrieländern  
 
 
Frankreich  

Regierung verkündet das Ausführungs-
dekret zur Embryonenforschung und 
embryonaler Stammzellenforschung 

Der Gesundheitsminister und der Minister 
für Hochschulwesen definieren in dem 
Dekret die Voraussetzungen, unter denen 
in einem Zeitraum von fünf Jahren nach 
dem Inkraftreten einschlägige Forschungs-
arbeiten durchgeführt werden können. 
 
Danach kann die "Agence de la biomédici-
ne" eine Genehmigung dann erteilen, 
"wenn erwartet werden kann, daß die emb-
ryonalen Stammzellen größere therapeuti-
sche Fortschritte ermöglichen und wenn 
diese nach wissenschaftlichem Erkenntnis-
stand mit vergleichbarer Wirksamkeit mit 
Hilfe einer alternativen Methode nicht 
erzielt werden können". Das gilt, so das 
Dekret, für embryonale Stammzellenlinien, 
die aus in Frankreich in vitro im Zusam-
menhang mit einer künstlichen Befruch-
tung ("assistance médicale à la procréati-
on") hervor gegangenen überzähligen 
Embryonen entstanden oder aus dem 
Ausland - ohne zeitliche Begrenzung hin-
sichtlich ihrer Gewinnung - importiert 
worden und dort unter denselben Bedin-
gungen zustande gekommen sind. Die 
Rechtslage in Frankreich unterscheidet 
sich in diesen wichtigen Punkten von der 
durch das Stammzellengesetz vom 
28.6.2002 getroffenen Regelung. 
http://www.sante.gouv.fr/htm/actu/31_060207c.htm 

 

Großbritannien 

Forschungsintensität des britischen 
Pharmasektors unübertroffen 

Laut "R&D Scoreboard 2005", einer Ana-
lyse der Forschungsbudgets von 750 Fir-
men in Großbritannien und 1000 Unter-
nehmen weltweit, differiert die For-
schungsintensität zwischen einzelnen Staa-
ten und Industriezweigen erheblich. Im 
Pharmabereich liegen die Investitionen 
britischer Unternehmen in Forschung und 
Entwicklung (FuE) im Verhältnis zum 
Umsatz bei 14.9%. Großbritannien liegt 
damit in diesem Sektor weltweit an der 
Spitze. Unter den fünf britischen Firmen 
mit dem größten Forschungsbudget finden 
sich zwei Pharmafirmen - GlaxoSmithKli-
ne und AstraZeneca. Diese wiederum ma-
chen knapp 40% der FuE-Aufwendungen 
der britischen Wirtschaft aus.  
 
Die durchschnittliche FuE-Intensität der 
britischen Wirtschaft liegt bei 2.0% und 
damit weltweit an fünfter Stelle nach den 
USA (4.5%), Deutschland (4.1%), Japan 
(4.0%) und Frankreich (2.6%). Der relativ 
geringe Durchschnittswert für Großbritan-
nien beruht auf den sehr hohen Umsätzen 
in profitablen Industriezweigen mit ver-
gleichsweise geringen FuE-Aufwendun-
gen. 
Abteilung Forschung und Innovation der britischen Botschaft in 
Berlin  
http://www.innovation.gov.uk/rd_scoreboard/downloads/RD_A
nalysis_20051%20-%20FINAL.pdf  
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EU / Europa 

Ministerin stützt die Forschungspläne 
der österreichischen Ratspräsident-
schaft auf vier "K"  

Österreich hat zu einem für die europäi-
sche Forschung entscheidenden Moment 
die Zügel der EU übernommen. Vor ihrem 
Gespräch mit MdEP äußerte sich die öster-
reichische Ministerin für Bildung, Wissen-
schaft und Kultur, Elisabeth Gehrer, 
CORDIS-Nachrichten gegenüber sehr zu-
versichtlich, dass das RP7 innerhalb des 
engen Zeitrahmens verabschiedet wird, 
sodass es im Januar 2007 starten kann.  
 
Sie lobte die Forschungsanstrengungen in 
ihrem Heimatland und die Initiative unter 
österreichischer Leitung zur Unterstützung 
der Forschung im Westbalkan. Das öster-
reichische Forschungsportfolio bis Ende 
Juni werde sich, so die Ministerin, auf die 
vier "K" konzentrieren: "Kontinuität", das 
heißt Weiterführung der Ergebnisse der 
britischen Ratspräsidentschaft, "Konse-
quenz" bei den prioritären Themen des 
Programms, "Kompetenz" bei der Leitung 
der Debatten zum RP7 und "Kooperation" 
zwischen der Präsidentschaft und dem 
Parlament. 
http://icadc.cordis.europa.eu.int/fep-
cgi/srchidadb?CALLER=DE_NEWS&ACTION=D&RCN=251
43&DOC=9&CAT=NEWS&QUERY=1 

 
 
EURAB empfiehlt Änderung des Ansat-
zes zur Entfaltung des Potenzials von 
Forschungsorganisationen  

Der Europäische Forschungsbeirat 
(EURAB) ist der Ansicht, dass die europä-
ische Politik nicht gut an die Nutzung des 
Potenzials von Forschungs- und Technolo-
gieorganisationen (Research and Techno-
logy Organisations - RTO) angepasst ist. 
RTO sind die dritte Komponente in der 
europäischen Forschungslandschaft neben 
Unternehmen und Hochschulbildungsein-
richtungen. Sie werden vom EURAB als 
"charakteristische, missionsorientierte 
F&E-Organisationen, die Schlüsselfunkti-

onen in europäischen Innovationssystemen 
durchführen und die charakteristische Stär-
ken zeigen", beschrieben. Sie machen rund 
40 Prozent aller öffentlich finanzierten 
F&E in der EU und etwa 14 Prozent der 
gesamten F&E aus. In einem Bericht des 
EURAB heißt es: "RTO könnten mehr zum 
EFR beitragen, wenn die europäische Poli-
tik besser an die Realisierung ihres Poten-
zials angepasst wäre".  
http://icadc.cordis.europa.eu.int/fep-
cgi/srchidadb?CALLER=DE_NEWS&ACTION=D&RCN=251
66&DOC=22&CAT=NEWS&QUERY=1

 
 
Förderungsstrategie und organisatori-
sche Strukturen des Europäischen For-
schungsrates nehmen auf Treffen des 
wissenschaftlichen Rates Gestalt an  

Am 24. und 25. Januar traf sich die Lei-
tungsbehörde des vorgeschlagenen Euro-
päischen Forschungsrates, der wissen-
schaftliche Rat, um über die Wissen-
schaftsstrategie und Betriebsvorkehrungen 
zu diskutieren. Insbesondere entschied der 
Rat, zwei Finanzierungsströme einzurich-
ten: einen, um ausgezeichnete, unabhängi-
ge Nachwuchsforscher zu etablieren und 
zu unterstützen, und den anderen, um aus-
gezeichneten und innovativen Grenzfor-
schungsprojekten, die von einzelnen 
Teams durchgeführt und von unterschied-
lich erfahrenen Forschern geleitet werden, 
breitere Unterstützung zu geben.  
http://icadc.cordis.europa.eu.int/fep-
cgi/srchidadb?CALLER=DE_NEWS&ACTION=D&RCN=251
42&DOC=20&CAT=NEWS&QUERY=1  

 
 
Laut Expertengruppe könnte Europa 
mehr von Forschungsstiftungen profi-
tieren  

Im Hinblick auf eine Möglichkeit der För-
derung von Forschungsfinanzierung, ohne 
mehr Mittel von Regierungen oder der 
Industrie zu fordern, hat die Europäische 
Kommission eine Studie zur potenziellen 
Rolle von Stiftungen und gemeinnützigen 
Organisationen bei der Förderung von 
Forschungsinvestitionen finanziert. Der 
Studienbericht bestätigt, dass Stiftungen 
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"möglicherweise ein wichtiges Element 
der Strategie der [Europäischen Kommis-
sion] zur Schaffung eines Europäischen 
Forschungsraums sein könnten".  
http://icadc.cordis.europa.eu.int/fep-
cgi/srchidadb?CALLER=DE_NEWS&ACTION=D&RCN=251
33&DOC=21&CAT=NEWS&QUERY=1

 
 
Europas Patentsystem verhindert Inno-
vation, so Experten auf Anhörung  

Auf einer öffentlichen Anhörung zu geisti-
gen Eigentumsrechten (IPR) am 31. Januar 
war zu erfahren, dass das derzeitige Pa-
tentsystem in Europa zu teuer für Unter-
nehmen sei. Außerdem behindere es mög-
licherweise den Wettbewerb, statt Innova-
tion zu fördern. Kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU) stehen dem aktuellen Sys-
tem besonders kritisch gegenüber, da sie 
am meisten Schwierigkeiten damit haben, 
die Mittel aufzubringen, um ein Patent zu 
erhalten und zu verteidigen. Der Zugang 
zum Innovationsmarkt ist daher für KMU 
beschränkt, sodass größere Unternehmen 
das Monopol haben.  
http://icadc.cordis.europa.eu.int/fep-
cgi/srchidadb?CALLER=DE_NEWS&ACTION=D&RCN=251
52&DOC=3&CAT=NEWS&QUERY=1

 
 
USA 

FY 2007 Budget Proposes Gains in De-
fense, Space, and Physical Sciences 
R&D, Cuts in Other Programs 

On February 6, President Bush released his 
proposed budget for fiscal year (FY) 2007. 
The new budget proposes substantial in-
creases for key physical sciences and engi-
neering programs as part of an "American 
Competitiveness Initiative" that was first 
previewed in the President's State of the 
Union address as a response to a growing 
wave of concern about the state of U.S. 
innovation.  
 
The proposed federal R&D portfolio in FY 
2007 is $137.0 billion, 1.9 percent or $2.6 
billion above this year’s funding level, just 
short of the 2.2 percent increase needed to 

keep pace with expected inflation. The 
three favored agencies of the National 
Science Foundation (NSF), the Department 
of Energy (DOE) Office of Science, and 
the National Institute of Standards and 
Technology (NIST) laboratories in Com-
merce would receive substantial budget 
increases after years of flat or declining 
funding. DOE also benefits from the Presi-
dent’s “American Energy Initiative” with 
large increases in its energy R&D portfo-
lio.  
 
The overall federal investment in research 
and development (R&D) would increase to 
$137 billion in 2007, but in a repeat of past 
budgets the continuing Administration 
priorities of weapons development and 
space vehicles development would take up 
the entire increase and more, leaving de-
clining funding for the remainder of the 
R&D portfolio. The large proposed in-
creases for physical sciences and engineer-
ing research are not enough to keep the 
federal investment in basic and applied 
research (excluding development) from 
declining for the third year in a row after 
peaking in 2004.  
 

 
http://www.aaas.org/spp/rd/prel07p.htm 

 
 
Request for National Science Founda-
tion Fiscal Year 2007 Is $6.02 Billion 

The President's budget for fiscal year 2007 
requests $6.02 billion for the National Sci-
ence Foundation - an increase of $439 
million or 7.9 percent over fiscal year 
2006. The increase reflects a 10-year bud-
get-doubling effort for NSF and other a-
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gencies as part of the American Competi-
tiveness Initiative that President Bush an-
nounced in the State of the Union address 
last week. 
 
The fiscal year 2007 request for NSF's four 
broad funding categories is: 
• $2.9 billion (up 6.1 percent) for dis-

covery across the frontier of science 
and engineering, connected to learn-
ing, innovation and service to society  

• $1.68 billion (up 13.2 percent) for 
broadly accessible, state-of-the-art sci-
ence and engineering facilities, tools 
and other infrastructure that enable 
discovery, learning and innovation  

• $1.07 billion (up 3.8 percent) for a 
diverse, competitive, and globally en-
gaged U.S. workforce of scientists, 
engineers, technologists and well-
prepared citizens  

• $350 million (up 11.6 percent) for an 
agile, innovative organization that ful-
fills its mission through leadership in 
state-of-the-art business practices  

 
In addition, the NSF portfolio emphasizes 
priorities that will strengthen the science 
and engineering enterprise through in-
vestments in frontier research, the work-
force, education and cutting-edge research 
tools: 
• The Cyber Trust and Cybersecurity 

investment includes $35 million (up 
$10 million from fiscal year 2006)  

• Networking and Information Tech-
nology Research and Development at 
$904 million (up $93 million);  

• National Nanotechnology Initiative 
at $373 million (up $29 million);  

• Climate Change Science Program (at 
$205 million (up $8 million);  

• International Polar Year (first-year 
investment of $62 million)  

http://www.nsf.gov/news/news_summ.jsp?cntn_id=105803 

 
 
 
 

China 

Chinas Universitäten werben um inter-
nationale Studierende  

Chinas Hochschullandschaft entwickelt 
sich sprunghaft, in vier Jahren hat sich die 
Zahl der einheimischen Studierenden mehr 
als verdoppelt. Auch die Zahl der interna-
tionalen Studierenden im Reich der Mitte 
steigt, Experten sagen zudem eine weitere 
Expansion voraus. Denn mit dem zuneh-
menden wirtschaftlichaen Erfolg des Lan-
des steigt auch die Attraktivität des Stu-
dienstandorts. Demnächst präsentieren sich 
50 chinesische Hochschulen auch einem 
deutschen Publikum: Die „Study-
World2006“, eine internationale Messe für 
Studium, Praktikum, Jobeinstieg und Wei-
terbildung, findet am 28. und 29. April in 
Berlin statt, mit Unterstützung von BMBF 
und DAAD. Mit dieser Messe ist auch eine 
Ausstellung chinesischer Hochschulen, die 
„21st Century China’s Higher Education 
Expo“, verbunden, zudem tauschen sich 
chinesische und deutsche Rektoren und 
Hochschuladministratoren auf einem Fo-
rum zum „Studienland China“ aus. 
http://www.hi-potentials.de/redir/hipo/KAjV4-
kf5Id1E/8027/75/2475 
http://www.studyworld2006.com/german/index.php 
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